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telle, schöpft dafür AUS selner langjährigen Messbuch un: Gotteslob schaften, sondern
Forschungsarbeit 1mmM Grenzgebiet VOo  3 Theolo- für alle, Cdie 1mmM Denst VOo  3 Verkündigung un:
g1e, Uunst- Uun: Literaturwissenschaften. [Das lturgle estehen.
Jetz erschienene Florilegium miıt ESSaYyS, Cdie LiINZ Christoph Freilinger
anlassbedingt 1mmM Lauf der Jahre entstanden
sind, befasst sich 1mmM erstien eil unfer dem Titel
„Dichten Uun: Denken _ ın acht Kel1l-

LITURGIEWISSENSCHAFTtragen mıt Sprachentwicklungen auf dem Feld
der deutschsprachigen lturgle, VOT allem 1mmM
Bereich des Kirchenliedes. Dabei verführt der + Pacık, Rudolilf Redtenbacher, Andreas

Hg.) Protokolle ZUT ıturgıile. Veröftfent-Verfasser ın 1n€e Schule der PoOesie: Er fragt
nach Krıterlen dafür, lexte über den IIchungen der Liturgliewissenschaftlichen

Gesellschaft Klosterneuburg. Band 272008begrenzten Funktionsraum der lturglie Hi-
1LAUS ın Clie memorijale Kultur wirken können Echter Verlag, Würzburg 2009

uro 24 .80 (D) uro 25,50 (A) ( HF 42.,90(vgl 22); vermittelt den „Atem der Texte”, ISBEN Y /8-3-429-030728-5indem liturgische lexte „interpunktions-
theologisch” (63) bespricht, Uun: erschlieft Cdie Der Zzwelte Jahresband des Periodikums „Pro-
O-Antiphonen (das sind Cdie Magnificat-Anti- tOokolle ZuUu!r Liturgie” der „Liturgiewissenschaft-
phonen der etzten Woche VOT Weihnachten) lichen Gesellschaft Klosterneuburg” Hält der
ın ihrer Intertextualität. Deutlich wird dabei, 1mmM ersten Band begonnenen Einteilung ın einen

liturgiewissenschaftlichen Uun: einen liturgie-AUS welchen Quellen das Traditionsgut schöpft,
„auf welchem Resonanzboden schwingt, WI1IE pastoralen eil fest
Überlieferung Uun: Erfindung 1mmM Einzelfall der Reinhold Malcherek widmet sich einem 11-
Inspiration zusammenwirken“ (220) ber auch, turgietheologischen Ihema, WEI111 die Ablöse
welche KOonsequenzen sprachliche Veränderun- der einselt1gen Perspektive des „cultus debitus“
CI UÜberlieferten nach sich ziehen, Cdie der durch eın U:  ' viel umfassenderes theolo-
Zeitgeist Ordern scheint. gisches Liturgieverständnis ın Sacrosanctum

Concilium erläutert. Er kommentiert ausführ-[Das oilt uch für den zweıliten Teil, der
unfer der Überschrift „Römische TIradition ich Cdie theologischen Basiskapitel bis AUS

Sacrosanctum Concilium. Der UfOor hebht als105-221) Umbrüche 1mmM Übergang VO  3 der I9-
teinischen ın Cdie landessprachliche Verfassung wichtige Desiderata der lturgle Cdie „JIreue
der lturglie reflektiert. tt  66 Uun: Cdie „J1reue zu Menschen (41) her-

Dabei plädiert der Verfasser für cdas Fremde, VOT. Neben den Hınwelsen auf deutschsprachi-
cdas ın der UÜrientierung den Vor-Gaben be- Publikationen verleiht Cdie Einbeziehung VOT

gegnetl, als möglichen 5inngewinn, weil sich dar- allem italienischer, ber uch englischer, fran-
ın uch Vergessenes Uun: Verdrängtes entdecken zösischer Uun: spanischer Literatur dem Artikel
lässt „als Potential, über den erreichten BKewusst- 1n€e Atmosphäre internationaler e1te
seinsstand hne Kegression hinauszugelangen‘ Eiınen grundsätzlichen un: umfassenden
(35) „50 ware jedenfalls, ehe 111a schnell Beıltrag ZuUu!r „dIS celebrandi“ prasentier Andreas
nach zeitgenössischen Zumutbarkeiten schielt, Redtenhacher. Der kurzen historischen Finlei-
doch der Versuch lohnenswert, Clie lateinischen (ung folgt 1n€e theologische Grundlegung der
()rationen nicht wenI1ger SOISSaI übertragen „dIS celebrandi”, Cdie sich VOT allem der lturgle-
als eın Stück fremdsprachlicher Lyrik, Uun: ALTMUR VIS1ION VO  3 Sacrosanctum Concilium verpflich-

des erhofften ewlInns willen, nicht AUS blin- tel weilß Der Utlor macht deutlich bewusst,
dem Gehorsam gegenüber eilner Katechis- dass echte „dIS celebrandi;i“ Immer uch des
MUsSLreUE besorgten Sprachleitzentrale” (144) Inneren Vollzugs VOo Glauben her bedarf. LEr

[Das Anliegen der einzelnen eıtrage 1st behandelt ausführlich viele konkrete Momente
nicht Cdie Kestauration, sondern der Versuch des außeren Vollzugs der „dIS celebrandi“. Der
eiInNnes Sprachliebhabers, „Wahrheit un: Schön- UfOor vermittelt klar, dass für ih der „dIS cele-
heit, Begrift Uun: Bild, Intellekt Uun: Emotion brandi -Begriff vor allem miıt dem „sachgerech-
SATLLILLEN halte  ‚6C (13) In diesem ınn 1st cdas ten Verstehen der lturgle VOo  3 ihrer Wesenmit-
Buch, cdas ın manchem sicherlich Anstof(8ß ZuUu!r her“ (79 f.) i{un hat
Diskussion Sibt, 1n€e anregende Pflichtlektüre [)ass Clie lehramtlichen Bestimmungen
nicht 11UT für Cdie Kommissionsmitglieder‚ Cdie über Clie Stellung des Lalen ın der lturgle ergan-
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stelle, schöpft  dafür aus seiner langjährigen 
Forschungsarbeit im Grenzgebiet von Th eolo-
gie, Kunst- und Literaturwissenschaft en. Das 
jetzt erschienene Florilegium mit Essays, die 
anlassbedingt im Lauf der Jahre entstanden 
sind, befasst sich im ersten Teil unter dem Titel 
„Dichten und Denken“ (11–103) in acht Bei-
trägen mit Sprachentwicklungen auf dem Feld 
der deutschsprachigen Liturgie, vor allem im 
Bereich des Kirchenliedes. Dabei verführt der 
Verfasser in eine Schule der Poesie: Er fragt 
nach Kriterien dafür, warum Texte über den 
begrenzten Funktionsraum der Liturgie hi-
naus in die memoriale Kultur wirken können 
(vgl. 22); er vermittelt den „Atem der Texte“, 
indem er liturgische Texte „interpunktions-
theologisch“ (63) bespricht, und erschließt die 
O-Antiphonen (das sind die Magnifi cat-Anti-
phonen der letzten Woche vor Weihnachten) 
in ihrer Intertextualität. Deutlich wird dabei, 
aus welchen Quellen das Traditionsgut schöpft , 
„auf welchem Resonanzboden es schwingt, wie 
Überlieferung und Erfi ndung im Einzelfall der 
Inspiration zusammenwirken“ (220), aber auch, 
welche Konsequenzen sprachliche Veränderun-
gen am Überlieferten nach sich ziehen, die der 
Zeitgeist zu fordern scheint.

Das gilt auch für den zweiten Teil, der 
unter der Überschrift  „Römische Tradition“ 
(105–221) Umbrüche im Übergang von der la-
teinischen in die landessprachliche Verfassung 
der Liturgie refl ektiert.

Dabei plädiert der Verfasser für das Fremde, 
das in der Orientierung an den Vor-Gaben be-
gegnet, als möglichen Sinngewinn, weil sich dar-
in auch Vergessenes und Verdrängtes entdecken 
lässt „als Potential, über den erreichten Bewusst-
seinsstand ohne Regression hinauszugelangen“ 
(35). „So wäre jedenfalls, ehe man zu schnell 
nach zeitgenössischen Zumutbarkeiten schielt, 
doch der Versuch lohnenswert, die lateinischen 
Orationen nicht weniger sorgsam zu übertragen 
als ein Stück fremdsprachlicher Lyrik, und zwar 
um des erhofft  en Gewinns willen, nicht aus blin-
dem Gehorsam gegenüber einer um Katechis-
mustreue besorgten Sprachleitzentrale“ (144).

Das Anliegen der einzelnen Beiträge ist 
nicht die Restauration, sondern der Versuch 
eines Sprachliebhabers, „Wahrheit und Schön-
heit, Begriff  und Bild, Intellekt und Emotion zu-
sammen zu halten“ (13). In diesem Sinn ist das 
Buch, das in manchem sicherlich Anstoß zur 
Diskussion gibt, eine anregende Pfl ichtlektüre –
nicht nur für die Kommissionsmitglieder, die 

an Messbuch und Gotteslob schaff en, sondern 
für alle, die im Dienst von Verkündigung und 
Liturgie stehen.
Linz Christoph Freilinger

LITURGIEWISSENSCHAFT

◆ Pacik, Rudolf / Redtenbacher, Andreas 
(Hg.): Protokolle zur Liturgie. Veröffent-
lichungen der Liturgiewissenschaftlichen 
Gesellschaft Klosterneuburg. Band 2/2008. 
Echter Verlag, Würzburg 2009. (290) Pb. 
Euro 24,80 (D) / Euro 25,50 (A) / CHF 42,90. 
ISBN 978-3-429-03028-5.

Der zweite Jahresband des Periodikums „Pro-
tokolle zur Liturgie“ der „Liturgiewissenschaft -
lichen Gesellschaft  Klosterneuburg“ hält an der 
im ersten Band begonnenen Einteilung in einen 
liturgiewissenschaft lichen und einen liturgie-
pastoralen Teil fest.

Reinhold Malcherek widmet sich einem li-
turgietheologischen Th ema, wenn er die Ablöse 
der einseitigen Perspektive des „cultus debitus“ 
durch ein neues, viel umfassenderes theolo-
gisches Liturgieverständnis in Sacrosanctum 
Concilium erläutert. Er kommentiert ausführ-
lich die theologischen Basiskapitel 5 bis 8 aus 
Sacrosanctum Concilium. Der Autor hebt als 
wichtige Desiderata der Liturgie die „Treue zu 
Gott“ und die „Treue zum Menschen“ (41) her-
vor. Neben den Hinweisen auf deutschsprachi-
ge Publikationen verleiht die Einbeziehung vor 
allem italienischer, aber auch englischer, fran-
zösischer und spanischer Literatur dem Artikel 
eine Atmosphäre internationaler Weite.

Einen grundsätzlichen und umfassenden 
Beitrag zur „ars celebrandi“ präsentiert Andreas 
Redtenbacher. Der kurzen historischen Einlei-
tung folgt eine theologische Grundlegung der 
„ars celebrandi“, die sich vor allem der Liturgie-
vision von Sacrosanctum Concilium verpfl ich-
tet weiß. Der Autor macht deutlich bewusst, 
dass echte „ars celebrandi“ immer auch des 
inneren Vollzugs vom Glauben her bedarf. Er 
behandelt ausführlich viele konkrete Momente 
des äußeren Vollzugs der „ars celebrandi“. Der 
Autor vermittelt klar, dass für ihn der „ars cele-
brandi“-Begriff  vor allem mit dem „sachgerech-
ten Verstehen der Liturgie von ihrer Wesenmit-
te her“ (79 f.) zu tun hat.

Dass die lehramtlichen Bestimmungen 
über die Stellung des Laien in der Liturgie ergän-
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zungsbedürftig sind, möchte Rudolf Pacik miıt Bildung. Er verwehrt sich dagegen, diese blofßs
selner detailreichen, übersichtlichen Uun: kriti- als Wissensaneignung betrachten. en rTt1-
schen Untersuchung bisheriger ofhizieller Oku- kei führt ın die evistenzielle Tiefe Uun: €e1te des
mMente diesem I1hema deutlich machen. SEe1- Begrifts der liturgischen Bildung eın Uun: pra-

bisweilen launigen Anmerkungen verleihen sentiert aktuelle liturgische Bildungskonzepte.
der Vorsitzende desdem Beıltrag Unterhaltungswert, unterstreichen Martın Sindelar,

ber uch den Handlungsbedarf ın dieser rage Redaktionsteams für das Wiıener Begräbnis-
gegenüber den Herausforderungen der eIt anuale 2008), berichtet mıt einer kKklaren

DIie 1mmM Entwicklungsprozess der rOMmM1- Dokumentation über Cdie einzelnen Redaktions-
schen lturglie einflussreiche Epoche der Kkaro- schritte ZUrT! Erstellung Cdieses Buches. Er stellt
lingischen Liturgiereformen beschreibt Alfred dabei miıt Sachkenntnis Uun: Erfahrung AUS der
Ehrensperger miıt ihren kirchlichen un: politi- konkreten PraxI1s Clie Zielvorgaben, Eingaben,
schen Hintergründen, miıt den liturgischen Ent- Korrekturen, Diskussionen Uun: Beweggründe
wicklungen, Büchern un: Merkmalen, miıt den für einzelne Entscheidungen dar. Als ugen-
wichtigsten Reformliturgikern Uun: miıt den Ab- u protokolliert den SCHAUCH Werdegang
läufen einzelner ritueller Felern. [Meser grofS- Cdieses ın der Wiıener Erzdiözese verwendeten
artıge liturgiegeschichtliche Beıltrag besticht VOT Buches der Begräbnisliturgie.
allem durch SeE1INE Komplexität un: UÜbersicht- Der organisatorische Leliter der Begräb-
ichkeit diesem nicht leicht überblicken- nisleiterausbildung ın der Erzdiözese Wilen,
den Ihema der Geschichte der lturgle. Christoph Buda, stellt ın selinem Beıltrag cdas

AÄus der Fülle VO  3 katholischen Ritualien- Ausbildungskonzept für Cdie Begräbnisleiter mıt
drucken wählt Manfred Probhstft drei des bzw. selner kurzen Geschichte, selnen Leitlinien Uun:

Jahrhunderts AUS dem deutschsprachigen Schwerpunkten VOT. ES 1st gepragt VOo  3 einem
Kaum AUS, analysiert ihre Inhalte un: vergleicht starken Bemühen authentische, verständ-
61€ mıt dem Rituale OMAanum VOo  3 1614 AÄus liche Verkündigung der christlichen Auferste-
Inneren Gründen scheinen 61€ ihm ZuUu!r Gattung hungsbotschaft Uun: Einüben sicheren Uun:
der Klosterritualien gehören. Er eistet mıt ehrlichen Liturgiefeierns.
selner Prasentation der drei Ritualien nicht 11UT Heinz Kasparovsky nımmt als Zeitzeuge
einen wertvollen Beıltrag ZuUuU!T noch weıiten kurz Stellung den liturgischen Entwicklun-
Strecken unerforschten Ritualiengeschichte, CI der etzten Jahrzehnte ın der Pfarre Wiıen-
sondern bereitet se1INe Durchforschung der drei Weinhaus. en kurzer Beıltrag enthält einen
Ritualien für den Leser uch spannend auf. wertvollen 1NweIls auf einzelne ktappen bei

Monika Scala stellt ın ihrer m1t viel Auf- der Kezeption der liturgischen Reformen ın
wand erstellten Studie informativ Uun: fundiert einer konkreten Gemeinde. Seine Orte sSind
Einleitungswissen, Inhalt Uun: liturgische Ke- gepragt VOo  3 „Bodenhaftung”, Offtfenheit für Plu-
zeptionsgeschichte der frühchristlichen Schrift ralität Uun: Uptimismus.
„Pass1o Perpetuae e{ Felicitatis“ VOT. S 1e enthüllt uch dieser ZzweIlte Band der Liturglewl1Ss-
dabei den kunstvollen Aufbau SAl „Mitte Uun: senschaftlichen ewegung Klosterneuburg zeigt
Wendepunkt” (187) der Schrift Uun: lässt 61€ uch Clie Vielfalt liturgiewissenschaftlichen Arbeitens
ın ihrer Bedeutung für Clie Liturgiegeschichte, Uun: den Einsatz ın ihrem Mitgliederkreis SOWIE
VOT allem bezüglich der Inıtlation, erkennen. ihrem Umfeld für geglücktes liturgisches Felern.

Wolfgang Moser widmet selnen Beıltrag der Lilienfeld Pi14is Maurer 15
Erklärung VO  3 Kelch, Kelchtuch, Hostienscha-
le, Palla, Kelchvelum, Kursa Uun: Korporale. Er
bezieht sich ın selner theologischen Einleitung
un: ın selnen historischen Mitteilungen VOT MISS|I  NS  EOLOGIE
allem auf Berger bzw. Braun, deren lexte

zusammenfasst, exzerplert der ıtiert. /Zum ©  e Austen, eorg Rıße, Gunter Hg.) ZeIg
gegenwartigen Gebrauch führt VOT allem V1E- draußen, MAAFAS Au drınnen glaubst! MlıssIioO-
le ofhzielle Richtlinien z u Römischen Mess- nmarısche Perspektiven aıner Diaspora-Kır-
buch Mehrmals lässt uch se1INe persön- ch Boniııtatius Verlag, Paderborn 2009
lichen Meinungen einfließen. (267, 153 tarb AbD.) Kart Uuro 22,90 (D)

Den liturgiepastoralen Part eröfftnet Frank uro 23,60 (A) ( HF 39,50 ISBN U /8-3-
Walz miıt selinen Ausführungen ZUrT! liturgischen U / (0)-449-55
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zungsbedürft ig sind, möchte Rudolf Pacik mit 
seiner detailreichen, übersichtlichen und kriti-
schen Untersuchung bisheriger offi  zieller Doku-
mente zu diesem Th ema deutlich machen. Sei-
ne bisweilen launigen Anmerkungen verleihen 
dem Beitrag Unterhaltungswert, unterstreichen 
aber auch den Handlungsbedarf in dieser Frage 
gegenüber den Herausforderungen der Zeit.

Die im Entwicklungsprozess der römi-
schen Liturgie einfl ussreiche Epoche der karo-
lingischen Liturgiereformen beschreibt Alfred 
Ehrensperger mit ihren kirchlichen und politi-
schen Hintergründen, mit den liturgischen Ent-
wicklungen, Büchern und Merkmalen, mit den 
wichtigsten Reformliturgikern und mit den Ab-
läufen einzelner ritueller Feiern. Dieser groß-
artige liturgiegeschichtliche Beitrag besticht vor 
allem durch seine Komplexität und Übersicht-
lichkeit zu diesem nicht leicht zu überblicken-
den Th ema der Geschichte der Liturgie.

Aus der Fülle von katholischen Ritualien-
drucken wählt Manfred Probst drei des 17. bzw. 
18. Jahrhunderts aus dem deutschsprachigen 
Raum aus, analysiert ihre Inhalte und vergleicht 
sie mit dem Rituale Romanum von 1614. Aus 
inneren Gründen scheinen sie ihm zur Gattung 
der Klosterritualien zu gehören. Er leistet mit 
seiner Präsentation der drei Ritualien nicht nur 
einen wertvollen Beitrag zur noch zu weiten 
Strecken unerforschten Ritualiengeschichte, 
sondern bereitet seine Durchforschung der drei 
Ritualien für den Leser auch spannend auf.

Monika Scala stellt in ihrer mit viel Auf-
wand erstellten Studie informativ und fundiert 
Einleitungswissen, Inhalt und liturgische Re-
zeptionsgeschichte der frühchristlichen Schrift  
„Passio Perpetuae et Felicitatis“ vor. Sie enthüllt 
dabei den kunstvollen Aufb au samt „Mitte und 
Wendepunkt“ (187) der Schrift  und lässt sie auch 
in ihrer Bedeutung für die Liturgiegeschichte, 
vor allem bezüglich der Initiation, erkennen.

Wolfgang Moser widmet seinen Beitrag der 
Erklärung von Kelch, Kelchtuch, Hostienscha-
le, Palla, Kelchvelum, Bursa und Korporale. Er 
bezieht sich in seiner theologischen Einleitung 
und in seinen historischen Mitteilungen vor 
allem auf R. Berger bzw. J. Braun, deren Texte 
er zusammenfasst, exzerpiert oder zitiert. Zum 
gegenwärtigen Gebrauch führt er vor allem vie-
le offi  zielle Richtlinien zum Römischen Mess-
buch an. Mehrmals lässt er auch seine persön-
lichen Meinungen einfl ießen.

Den liturgiepastoralen Part eröff net Frank 
Walz mit seinen Ausführungen zur liturgischen 

Bildung. Er verwehrt sich dagegen, diese bloß 
als Wissensaneignung zu betrachten. Sein Arti-
kel führt in die existenzielle Tiefe und Weite des 
Begriff s der liturgischen Bildung ein und prä-
sentiert aktuelle liturgische Bildungskonzepte.

Martin Sindelar, der Vorsitzende des 
Redaktionsteams für das Wiener Begräbnis-
manuale (2008), berichtet mit einer klaren 
Dokumentation über die einzelnen Redaktions-
schritte zur Erstellung dieses Buches. Er stellt 
dabei mit Sachkenntnis und Erfahrung aus der 
konkreten Praxis die Zielvorgaben, Eingaben, 
Korrekturen, Diskussionen und Beweggründe 
für einzelne Entscheidungen dar. Als Augen-
zeuge protokolliert er den genauen Werdegang 
dieses in der Wiener Erzdiözese verwendeten 
Buches der Begräbnisliturgie.

Der organisatorische Leiter der Begräb-
nisleiterausbildung in der Erzdiözese Wien, 
Christoph Buda, stellt in seinem Beitrag das 
Ausbildungskonzept für die Begräbnisleiter mit 
seiner kurzen Geschichte, seinen Leitlinien und 
Schwerpunkten vor. Es ist geprägt von einem 
starken Bemühen um authentische, verständ-
liche Verkündigung der christlichen Auferste-
hungsbotschaft  und um Einüben sicheren und 
ehrlichen Liturgiefeierns.

Heinz Kasparovsky nimmt als Zeitzeuge 
kurz Stellung zu den liturgischen Entwicklun-
gen der letzten Jahrzehnte in der Pfarre Wien-
Weinhaus. Sein kurzer Beitrag enthält einen 
wertvollen Hinweis auf einzelne Etappen bei 
der Rezeption der liturgischen Reformen in 
einer konkreten Gemeinde. Seine Worte sind 
geprägt von „Bodenhaft ung“, Off enheit für Plu-
ralität und Optimismus.

Auch dieser zweite Band der Liturgiewis-
senschaft lichen Bewegung Klosterneuburg zeigt 
die Vielfalt liturgiewissenschaft lichen Arbeitens 
und den Einsatz in ihrem Mitgliederkreis sowie 
ihrem Umfeld für geglücktes liturgisches Feiern.
Lilienfeld Pius Maurer OCist

MISSIONSTHEOLOGIE

◆ Austen, Georg / Riße, Günter (Hg.): Zeig 
draußen, was du drinnen glaubst! Missio-
narische Perspektiven einer Diaspora-Kir-
che. Bonifatius Verlag, Paderborn 2009. 
(267, 13 farb. Abb.) Kart. Euro 22,90 (D) / 
Euro 23,60 (A) / CHF 39,50. ISBN 978-3-
89710-449-5.
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